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T 189.
Der deutſche Vergarbeitertag

in Halle.
Nach langen Vorbereitungen und Ueberwindung

wancher Schwierigkeiten hat der erſte deutſche Berg
arbeltertag in der vorigen Woche ſtattgefunden.
Seine Verhandlungen zogen ſich ſehr in die Laänge,
da die einzelnen Redner ſich nicht ſtreng an den
Gegenſtand der Discuſſton hielten. Die Mehrzahl
der Delegirten gehörte der ſozialdemokratiſchen Partei
an und es kam zu ſehr ſcharfen Urtheilen über und
Ausfällen gegen die jetzige Geſellſchaftsordnung, auch
politiſche und religiöſe Fragen wurden gelegentlich
von dem einen oder anderen Redner herangezogen,
doch wußte die Minderheit es durch entſchiedene
Verwahrung noch einigermaßen zu verhüten, daß die
Verſammlung den Charakter einer bloßen Parteiver
ſammlung annahm. Noch den Schluß bildeten

ſcharfe Auseinanderſetzungen zwiſchen Mehrheit und
Rinderheit. Die Leitung des „Verbandes deutſcher
Vergleute“, deſſen Statuten der Bergarbeitertag be
rieth und feſtſetzte, iſt den Leitern der Bewegung im
weſtfäliſchen Kohlenreviere, den „Kaiſerdeputirten“
und ihren näheren Freunden, welche faſt ausnahmslos
ſich heute zur Sozialdemokratie bekennen, nachdem
ſie noch vor einem Jahre jeden als Verläumder er
klärt haben, der ihre Zugehörigkeit zur ſozialdemo
kratiſchen Partei behauptete, übertragen worden.
Der Verband ſoll „die Wahrung und Förderung der
geiſtigen, gewerblichen und materiellen Jntereſſen“
ſeiner Mitglieder durch wiſſenſchaftliche und gewerb
liche Vorträge, Beſprechung von Verbandsangelegen
heiten, Leſen von Fachſchriften, Begründung einer
Verbandsbibliothek, Gewährung von Rechtéſchutz und,
wenn möglich, Einrichtung eines gewerblichen Unter
richts bezwecken. Gegen dieſes Programm läßt ſich
nichts einwenden, im Gegentheil, man kann ihm
nur Anerkennung zollen. Es kommt indeſſen darauf
an, wie es ausgeführt werden wird und in dieſer
Veſiehung kann man von den Männern, welche
vorläufig an die Spitze des Verbandes geſtellt worden
ſind, nicht viel erwarten die Entwicklung des von
An „Kaiſerdeputirten“ in Weſtfalen im vorigen
hre begründeten Verbandes iſt nicht dazu angethan.
Es wird ſich auch erſt zeigen müſſen, welchen Rück
halt bei ihren Kameraden die Begründer des neuen
deutſchen Verbandes haben. Die Ziele, welche der
lehtere zunächſt erſtrebt, ſind in einer Petition nieder
gelegt, die dem Reichstag überſandt werden ſoll.
De Petition ſtellt Forderungen auf, welche von keiner
Pattet grundſätzlich verworfen werden dürften, wie die
Emäßigung der Schichtzeit bei erhöhter Wärme und
Räſſe, Freizügigkeit innerhalb der Knappſchaftsbezirke
ohne Einbuße an der Penſtonsberechtigung, freie Aerzte
wahl, eine dem Bergarbeiter leicht verſtändliche Sta
tiſtit, Verbot der Unternehmerringe, inſowett ſie ſich
Unter Umgehung der Geſetze gegen die Beſtrebungen
der Arbeiter wenden. Die Einführung einer gcht
Kündigen Schicht mit Ein und Ausfahrt, das
Wegfallen der Ueberſchichten, die Einrichtung wöchent
cher Lohnzahlung ſind Forderungen, deren Erfüllung
wünſchenswerth, aber nicht Sache ſtgatlicher Behörden
oder der Geſehgebung iſt. Dagegen ſind unbedingt
Wzuweiſen die Einrichtung von Schiedsgerichten,
de in allen Fällen in und außer den Gruben zu
ſcheiden haben unter Ausſchluß der Unternehmer,
de Feſtſehung von Minimallöhnen, die Verwaltung
der Knappſchaft ausſchließlich durch Bergarbeiter, die
Eſehliche Beſchrankung der Entlaſſung von Arbeitern
ich die Bergwerksunternehmer 2c. mit dieſen

Pederungen ſtehen im Einklang vie ſozialiſtiſchen
Shlagworte, welche der Eingang des Sehriftſtückes
athält „Die Bergarbeiter Deutſchlands ſind von
n ſhrankenkofen Ausbeutung durch die
dpitaliſtiſchen Bergwerksunternehmer und durch den

eus gezwungen, ſich der dargus entſprungenen
eläviſch entwürdigenden Abhängigkeit auf
ſoſalem Gebiete endlich zu entziehen, um der men ſch

u Geſellſchaftsrechte nicht vollſtändig
krluſtig zu werden und ein menſchen würdiges

ringen.“ Mit ſolchen Redensarten ruft man im
Reichstage keinen Eindruck hervor wollen die Berg
arbeiter Abhilfe berechtigter Beſchwerden, ſo mögen
ſie ihre Wünſche mit ſachlicher Begründung vor
bringen.

Politiſche Ueberſicht.

Zur Kaiſerbegegnung in Rohnſtock ſagt
das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ in einer nach
träglichen Beſprechung, die angeſichts eines ſtattlichen
Theiles der deutſchen Armee von den beiden
Monarchen ausgeſprochene Bekräftigung treuer
Waffenbrüderſchaft habe eine hohe friedliche
Bedeuntung. Die hohe Auszeichnung, welche
Kaiſer Franz Joſef dem Reichskanzler von Caprivi
verlieh, werde in Deutſchland gewiß als Beweis
dafür betrachtet werden, welches Vertrauen der
Herrſcher OeſterreichUngarns dem Nachfolger des
Fürſten Bismarck entgegenbringe. Inzwiſchen ſind
Kaiſer Franz Joſef und Graf Kalnoky aus
Liegnitz wieder in Wien eingetroffen.

Die Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen
hat auch einmal einen Fehlſchlag zu verzeichnen.
Bekanntlich war auf Veranlaſſung des eſtlaändtſchen
Gouverneurs Fürſten Schachowski vor einigen Jahren
auf den ſeit dem 16. Jahrhundert beſtehenden „Gottes
kaſten das Vermögen der lutheriſchen Kirchen
Revals, Beſchlag gelegt worden. Von ruſſiſcher
Seite wurde geplant, dieſe reichen Mittel ihrer ur
ſprunglichen Zweckbeſtimmung zu entfremden und auch
den griechiſch ruſſiſchen Kirchen zuzuwenden. Seitens
der lutheriſchen Gemeinden, der Stande wie der
Stadtverwaltung wurde hiergegen entſchieden Ver
wahrung eingelegt, und nach langen Verhandlungen
zwiſchen den höchſten Regierungsbehörden iſt der
„Köln. Ztg.“ zufolge endlich vom Senat das alte
Recht der lutheriſchen Kirchen Revals auf unge
ſchmälerten Genuß des in Rede ſtehenden Vermögens
anerkannt worden. Demnächſt werden den Kirchen
und Predigern die ihnen ſeit Jahren vorenthaltenen
Summen wieder ausgekehrt werden. Rußlands
Vorgehen in Jnner Aſien ſcheint einen neuen
Anſtoß zu erhalten. Der Finanzminiſter Wyſchne
gradski iſt am Sonntag in Bokhara eingetroffen und
von dem Emir in feterlicher Audienz empfangen
worden. Der Emir verlieh dem Miniſter den Groß
cordon ſeines Ordens in Brillanten und überſandte
demſelben nach orientaliſcher Sitte zahlreiche prächtige

Geſchenke. Wie die Petersburger Blätter ferner
melden, iſt eine Fortſetzung der transkaſpiſchen Bahn
nach Norden beabſichtigt.

Die Kundgebungen zu Gunſten des allgemeinen
Stimmrechts in Belgien haben anſcheinend
ihren Eindruck nicht verfehlt. Die Regierung berief
nach einer Brüſſeler Meldung der „Köln. Ztg.“ in
dieſen Tagen den Miniſterrath ins Finanzminiſterium.
Tags vorher hatte der erſte Miniſter, Beernaert, mit
dem Könige berathen. Beerngert entſchloß ſich zur
Annahme des Reviſionsplanes Janſon's,
nämlich zur Ertheilung des Wahlrechts nur an Per
ſonen, die leſen und ſchreiben können. Der Führer
der klerikalen Mehrheit, Woeſte, widerſprach; man
möge das Cenſusrecht möglichſt weit ausdehnen, je
doch ſo, daß die Feldarbeiter, die ſtaatserhaltend und
zumeiſt Hausbeſttzer oder Hausbewohner ſeien, das
Wahlrecht erhalten.

Ja Jeland wird die Agitation der iriſchen Ab
geordneten gegen die Pachtzinszahlung trotz der
kürzlich erfolgten Verhaftung einer Reihe von iriſchen
Abgeordneten eifrig fortgeſetzt. Der ebenfalls ver
haftete, ſpäter aber wieder freigelaſſene Dillon, hielt
am Sonntag in Swinford eine Anſprache an die
Wähler von Oſt Mayo, Die Verſammlung wurde
von den Behörden nicht verboten aber Schutzleute
und Militär erſchienen in großer Anzahl auf dem
Platze. Ein Polizeicommiſſar erklärte wenn auf
rührertſche terroriſtrende Reden gehalten würden, ſo
werde die Verſammlung ſofort aufgelöſt werden.

Mittwoch den 24. September.
Daſein für ſich und für die Nachkommen zu er

1890.

Obwohl Dillon ſeine landwirthſchaftlichen Wähler
aufforderte, den fälligen Pachtzins nicht zu entrichten,
ſo lange ſie gegen Mangel in Folge der drohenden
Kartoffelnoth nicht geſchützt ſeien, ſchritt der Commiſſar
doch nicht ein, und die Verſammlung verlief ohne
Ruheſtörung.

Jn Portugal iſt die Lage noch immer ſehr
verworren. Jm ganzen Lande mehren ſich die Kund
gebungen gegen das engliſch -portugieſtſche Abkommen
betreffs Afrikas. Bei den Cortes ſind ſeitens einer
großen Anzahl. von Munizipalräthen und anderer
Corporationen Proteſte gegen das Abkommen ein
gegangen. Bet den Wahlen in der portugie
fiſchen Colonie Goa an der Weſtküſte Oſtindiens
ſind nach der „Jndia Times“ Unruhen ausgebrochen,
in deren Verlauf 17 Wähler durch Flintenſchüſſe ge
tödtet und viele verwundet wurden.

Die Pforte hat den Kurdenhäuptling Mouſſa
Bey wegen ſeiner Räubereien unter den chriſtlichen
Armeniern nach Mederia verbannt

Dentſchland.

Berlin, 23. September. Der Kaiſer wohnte
am Sonntag in Thommendorf dem Gottesdienſte bei.
Nachmittags wurde eine Ausfahrt durch das für
Montag beſtimmte Jagdrevier unternommen. Geſtern
Abend 10 Uhr 8 Min. iſt Se. Maj. von Bunzlau
aus über Liegnitz, Gneſen, Thorn und Korſchen nach
Trakehnen abgereiſt, von wo aus der Kaiſer ſich
heute Mittag nach Theerbude begiebt, um daſelbſt
zur Abhaltung von Jagden bis zum 30. d. zu ver
bleiben. Nach den neueſten Dispoſitionen trifft
Kaiſer Wilhelm am 1. October, morgens 8 Uhr,
auf dem Nordbahnhofe in Wien ein, begiebt ſich
über die Ringſtraße nach der Hofburg und ſpäter
nach Schönbrunn.

(Einen Dankerlaß) an die Provinz
Schleſten, beſonders an die Städte Breslau und
Liegniz für den dem Kaiſer bereiteten Empfang
und an die Kreiſe und Ortſchaften, welchen durch die
Kaiſermanöver eine vermehrte Einquartierungslaſt
auferlegt worden war, hat der Kaiſer an den Ober
präſtdenten der Provinz Schleſien gerichtet.

(Miniſter von Bötticher) kehrt am 29.
September, Miniſter Herrfurth am 28. Sept.
nach Berlin zurück.

(Perſonglveränderungen.) Das „Mi
litärWochenblatt“ veröffentlicht die Ernennung der
Herzogin von Counaugt zum Chef des Jn
fanterieregiments Nr. 64. Das „MilitärWochenbl.“
veröffentlich ferner die Ernennung von Seeckt und
Keßler zu Generälen der Jnfanterie. Reibnitz
hat den Charakter eines Generals der Jnfanterie,
General der Infanterie Hahnke hat das Patent
ſeiner Charge erhalten, Häſeler iſt zum General
der Kavallerie befördert worden, Brauchitſch zum
Direckor der Kriegsakademie, Oidtmann zum In
ſpector der Kriegsſchule, Lippe zum Abtheilungschef
im Militärkabinet.

(Das öſterreichiſche Geſchwader) iſt
am Montag früh unter lautem Hurrah der Be
mannung der deutſchen Schiffe in See gegangen

(Die „Kreuzztg.“) richtet heute aus Anlaß
der jüngſten Vorkommniſſe in Berlin, deren Helden
Adelstitel führen, ein ernſtes Wort an den Adel
Der Ruf: „fort mit dieſen Drohnen, ihre Uhr iſt
abgelaufen“, werde und müſſe, meint das Blatt, in
eben dem Maße ſtärker werden, als die höheren
Stände, der Adel vor Allen, ſortfahren, dem Drohnen
thum ſeinen Nachwuchs zu liefern, das Beiſpiel un
fruchtbarer Vergeudung der Kräfte fortzuſeßen und
die Erbitterung der Maſſen zu ſchüren, die ſelbſt in
den entlegenſten Winkeln ſchon längſt nicht mehr ſo
harmlos ſind, um ſich des Gegenſatzes nicht bewußt
zu ſein, der zwiſchen ſolchem Treiben und der Pflicht
beſteht. Zum Schluſſe ruft die „Kreuzztg.“ allen,
die es angeht, zu: „Haltet ein auf dieſem Wege, er
führt ins Berberben!“ Daß dieſer Appell die
„Träger alter Namen“ zu einem Verhalten, welches



ſich mit den Anforderungen, die man an ſtie ſtellen
müſſe, beſſer decke, bewegen wird, glaubt ſie ſelber
nicht recht, denn ſie ſagt: „Mit Zeitungsartikeln läßt
ſich der Lauf der Dinge nicht ändern, das wiſſen
wir wohl.“

(Das vielbeſprochene Schreiben des
Bezirksausſchuſſes zu Danzig) an den
dortigen Magiſtrat über die Beſetzung des dortigen
Oberbürgermeiſterpoſtens hat, wie jetzt aus einer
Correſpondenz der „Nat.Ztg.“ bekannt wird, ſeine
Vorgeſchichte. Man lieſt dort: „Der Regie
xungspraſtdent hatte ſich bei dem Magiſtrat Aus
kunft erbeten, weshalb man dem ausgeſchiedenen
Oberbürgermeiſter das volle Gehalt als Penſton
bewilligt habe, und der Magiſtrat hatte correcter
Weiſe dem Frageſteller geantwortet, daß ihn das
nichts angehe.“ Der Correſpondent, welcher, wie
die „Nat. Ztg.“ ausdrücklich angiebt, der national
liberalen Partei angehört, klagt noch darüber, daß
in manchen Kreiſen der Beamten die „Lehre vom
beſchränkten Unterthanenverſtande“ fortwuchere. Dies
iſt eine Nachwirkung des Syſtems Bismarck Puttkamer.

Zur Colonialpolitik.) Die deutſche
Colonial geſellſchaft für Südweſtafrika
verfügt nach einer Zuſchrift an die „Weſerzeitung“
nach Ausweis ihres neueſten Geſchäftsberichtes nur
noch über ein Vermögen von 83 900 Mark. Jhr
Jnventarconto in Afrika erreicht die ſchier unglaubliche
Höhe von 177 Mk. 7 Pf.! Der andere Beſitz ſind
Effecten, deren Zinſen ihre einzige Cinnahme aus
machen. Der einzige noch in Afrika unterhaltene
Beamte der Geſellſchaft ſcheint der Landwirth Hermann
zu ſein. Jn Berlin werden dem ungeachtet fortgeſetzt
drei Directoren beſoldet, welche dem Zwecke dienen,
den Vermögensreſt zu Ende zu verwalten. Ausſichten,
neue Kapitalien aufzubringen, erklärt der Bericht für
nicht vorhanden! Es liegt alſo der geradezu un
erhörte Fall vor, daß das Verfügungsrecht über ein
Gebiet in Afrika, welches weit größer als Deutſchland
iſt, in den Händen einer Geſellſchaft liegt, deren
ganzes Vermögen 80 000 Mk. beträgt und die mit
Sicherheit den Tag berechnen kann, wo der letzte
Heller ausgegeben iſt, ohne deshalb die geringſte
Neigung zu zeigen, zurückzutreten. Engliſche Blätter
verbreiten die Nachricht, daß die Häuptlinge der
Krepis eine Deputation an den engliſchen Gouverneur
in Aken geſandt hätten, um gegen die Abtretung
ihres Landes an Deutſchland zu proteſtiren.
Die Einwohner hätten ſich der Beſetzung dieſes Ge
bietes durch die Deutſchen wibderſetzt, ſodaß die
Deutſchen gezwungen geweſen wären, ſich mit mehreren
Verwundeten zurückzuziehen. Jn amtlichen Kreiſen
Berlins iſt hiervon nach dem R.A. nichts bekannt.

Der deutſche Generglconſul in Sanſibar
hat ſich einer Meldung der „Times“ zufolge am
Sonntag nach Bagamoyo begeben. Wahrſcheinlich
handelt es ſich bei dieſer Reiſe um die Unterſuchung
der Nachrichten engliſcher Blätter über den in Baga
moyo betriebenen Sclavenhandel. Mehrere
Araber ſind nach einer Meldung der „Dimes“
aus Sanſibar im Zuſammenhang mit einer kürzlich
ſtattgehabten Abfangung eines Sclavenſchiffes ver
haftet worden. Die Beſitzungen der eigentlichen
Schuldigen, welche ſich der Gerechtigkeit zu entziehen
wußten, ſeien conſtszirt. Der Sultan wolle ſte
exemplariſch beſtrafen. Der Anttſclaverei
congreß, welcher von dem Karbinal Lavigerie ein
beruſen worden iſt, wurde am Sonntag in Pari c
eröffnet. Zu dem Congreß haben ſich auch Theil

geſunden. Jn der Eröffnungsanſprache erklärte
Kardinal Lavigerie, der Kreuzzug für die Abſchaffung
der Sclaverei ſei von dem Papfte Leo AIII, eröffnet
worden, er (Lavigerie) wolle nicht eine plötzliche Ab

ſchaffung der Sclaverei, weil zahlreiche Sclaven vor
Hunger ſterben würden, aber was er ſofort ab
ſchaffen wolle, daß ſei die Menſchenjagd.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 21. Sept. Einen glücklichen Fang

machte vorgeſtern die hieſige Kriminalpolizei. Seit
einiger Zeit waren auf dem Bahnhofe in der Gepack
expedition Diebſtähle bemerkt worden. Erſt kürzlich
wurden einem Reiſenden gus ſeinen Gepäckſtücken
Goldſachen im Werthe von mehreren 100 Mk. ge
ſtohlen, ohne daß der Dieb ermittelt werden konnte.
Jetzt erſt gelang es, denſelben in einem Stations
gehilfen von hier, 20 Jahre alt, zu ermitteln. Bei
ihm wurden noch eine Menge Goldſachen, u. A.
50 goldene Ringe c. vorgefunden. Er wurde ſofort
verhaftet. Das Kaiſer Wilhelm und Kaiſer
Friedrich Denkmal in Giebichenſtein ſoll
am 18. October enthüllt werden.

s Halle, 22. Sept. Die Magdeburger Bau
gewerksBerufsgenoſſenſchaft hat jetzt beſchloſſen, ſich
hier ein eigenes Krankenhaus zu erbauen.

R. Halle a/S., 22. September Geſtern Nachmittag produzirte ſich hierſelbſt der Ktannte Aeronaut

Leo Herzberg mit ſeinem Ballon und dem hier
noch nicht gezeigten Abſturz Fallſchirm. Die Füllung

des mächtigen Ballons mit Gas erfolgte von mittags
ab in „Freybergs Garten“, in dem ſich ſpäter ein
zahlreiches Publikum einfand, um die Vorbereitungen
zum Aufſtieg zu verfolgen. Um 51, Uhr war die
Füllung beendet und es erfolgte unter dem lauten
Hurrah des Publikums der Aufſtieg des Ballons,
der trefflich von Statten ging. Derſelbe ſchlug in
ziemlicher Höhe weſtliche Richtung ein, um nach
Verlauf von circa einer Stunde in norbweſtlicher
Richtung bei Halle zu fallen. Dicht bei Halle ließ
ſich Herr Herzberg mit dem Fallſchirm herab, der
ſenkrecht abſtel und ohne Unfall landete. Große
Menſchenmengen verfolgten das eigenartige Schau
ſpiel und Manchem mag es nicht ſonderlich zu
Muthe geweſen ſein, als ſie ſahen, wie der Fallſchirm
mit einem daranhängenden Menſchen ſich vom Ballon
ablöſte und zur Erde ſiel.

4 Aus Wittenberg, 22. Septbr., ſchreibt man
der S. Ztg. Jn vergangener Nacht halb zwei Uhr
verſuchten zwei Fiſcher aus Dresden mit einer
Schaluppe, die ein für Hamburg beſtimmtes Karpfen
floß im Schlepptau hatten, die Elbbrücke hier zu
paſſtren, fuhren aber in der ſtockſinſtern Nacht gegen
einen Pfeiler der Brücke, wobei das Fahrzeug zer
trümmert wurde, während ſich das Karpfenfloß vor
dem Pfeiler feſtlegte. Einem der Schiffer gelang
es, ein Stück der zertrümmerten Schaluppe zu er
greifen und bei Kleinwittenberg das Land zu erreichen.
Der andere hielt ſich vorläuftg am Floß feſt. Das
weithin hörbare Hilfegeſchrei der Verunglückten
allarmirte die Wache der Brückenkopfkaſerne, von
welcher Mannſchaften den Verſuch machten, den
Schiffer zu befreien. Man ließ ein Seil hinunter,
das er ergriff und zog ihn damit hoch, als er aber
nur noch wenige Fuß von der Brücke entfernt war,
verließen den Unglücklichen die Kräfte, er ſtürzte
wieder hinab und ertrank. Das Karpfenfloß
wurde heute früh von einem Dampfer ins Schlepp
tau genommen, wobei der gerettete Fiſcher, der noch
gar nicht glauben wollte, daß ſein Genoſſe ertrunken,
ſchon wieder behilflich war.

Jn der Wohnung eines Arbeiters in Oſtrau
bei Zeitz waren mehrere Arbeitsgenoſſen geſellig bei
ſammen, wobei geraucht, Karte geſpielt wurde c.
Als einer der Männer ſeine Pfeiſfe nahezu ausge
raucht hatte, gab es plötzlich einen furchtbaren Knall
und die Pfeife zerſprang in Stücke. Es fand ſich
eine Revolverpatrone mit Kugel vor, welche Jemand
aus Unſtun oder Rache in die Pfeife geſetzt. Glück-
licherweiſe iſt Niemand verletzt worden.

Eine in der Flur Pfaffroda bei Altenburg
lagernde Zigeunertruppe griff einen Flurwächter, der
ihr eine Anweiſung gab, thatſächlich an und drohte,
ihn mit dem Revolver niederzuſchießen. Die Bande
wurde wie man der S. Ztg. meldet, feſtgenommen.
Bei Durchſuchung ihrer Habe fand man U. a. zwei
Säbel, Pulver und Blei. Drei der braunen Geſellen
wurden in Haft behalten die übrigen entlaſſen und
über die Landesgrenze geleitet

Bei einem am Sonntag in Dresden zu
Gunſten der ſächſtſchen Ueberſchwemmten veranſtalteten
Wohlthätigkeitsfeſfte wurde eine Reineinnahme von
9000 Mk. erzielt.

LocaleMerſeburg, den 24. September 1890.
Alljährlich iſt die Thatſache zu conſtatiren, daß

J eine Anzahl ausgehobener Rekruten der deutſchen
nehmer aus Deutſchland und aus Oeſterreich ein Reichsarmee ſich ſchon vor ihrer Einſtellung zum

gktiven Truppentheil verehelichen. Wir betonen
deshalb, daß zu einer derartigen Verheira:hung unter
allen Umſtänden die Ausſtellung eines Conſenſes beim
zuſtändigen Bezirkscommando nachzuſuchen iſt. Ferner
iſt hervorzuheben daß weder die Chefrau des be
treffenden Rekruten, noch die aus der Ehe entſproſſenen

Kinder Anſpruch auf Unterſtützung durch den Staat
oder die Gemeinden haben. Auch wird während der
aktiven Dienſtzeit keine Rückſtcht auf Verheirathung
genommen ſondern der Betreffende ſtets als Unver
heirathet betrachtet. Ein Anrecht auf vorzeitige Ent
laſſung erwirbt derſelbe ebenfalls nicht.

Das Porto für Druckſachen iſt bekannt
lich durch eine Verfügung des Reichspoſtamtes ab
geändert worden, und zwar koſten Druckſachen im
Gewicht von 50 bis 100 Gramm 5 Pf., von 100
bis 250 Gramm 10 Pf. Dieſe Abänderung hat
vielfach zu der irrthümlichen Meinung Veranlaſſung
gegeben, der ermäßigte Portoſatz gelte auch für Druck
ſachenſendungen aus Deutſchland nach Oeſterreich
Ungarn. Dies iſt jedoch nicht der Fall. Das Porto
für Druckſachen im Gewicht von über 50 bis 250
Gramm nach OeſterreichUngarn beträgt nach wie
vor 10 Pf.

Wie der preußiſche Miniſter für Handel und
Gewerbe einem Conſumoereine mitgetheilt hat, wird
beabſtchtigt, der ſchon jetzt beſtehenden Uebung, Con
ſumvereine, welche offene Lager halten, zur Ge
werbeſteuer heranzuziehen, bei der bevorſtehenden Re
ſorm der Gewerbeſteuer eine geſetzliche Unterlage zu
eben, von weiteren Schritten allgemeiner Art aber

den Conſumvereinen gegenüber zur Zeit weabzuſehen Wie
Der deutſche Fleiſcherverband hat m

die Vorſteher der Bezirksvereine ein Rundſchreiben
gerichtet, um deren Meinung darüber einzuholen ob
ſeitens des Centralverbandes eine Eingabe über die
Wirkung, welche das neue Arbeiterſchußgeſetz auf das

Schlächtergewerbe ausüben dürfte an die Reichs
regierung gerichtet werden ſoll. Dem Rundſchreiben
iſt ein Auszug der in Betracht kommenden Be
ſtimmungen beigelegt. Es handelt ſich hauptſächlich
darum, Milderungen bezüglich der Arbeit an Sonn
und Feſttagen zu erlangen.

Beim Räumen einer Düngergrube im Hauſe
Dammſtraße 5 geriethen am Montag früh zwei hie
mit beſchäftigte Leute in Lebensgefahr, da ſie von den
Miasmen der Grube betäubt zuſammenſanken
Schnelle Hülfe bewahrte die beiden Ohnmachtigen
vor ſchwerer Schädigung. Ein tägliches Einſtreuen
von etwas Torfmüll würde derartige Vorſälle un
möglich und die Grube geruchlos machen.

Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
v. W. ſind in einem Hauſe der Lauchſtädter Straße
hier in ziemlich frecher Weiſe verſchiedene Kleidungs
ſtücke und Betten geſtohlen worden. Erſtere
haben den Weg in die hieſige Leihanſtalt gefunden,
während über den Verbleib der letzteren noch nichts
ermittelt werden konnte. Hoffentlich gelingt e
unſerer Executive, des Diebes habhaft zu werden.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 22. September 1890. Der

Vorſitzende eröffnet die Sitzung vor ſchwach beſehteln

Hauſe und theilt zunächſt mit, daß die Handarbeils
lehrerin Frl. Hedwig Weber ihre Stellung an den
ſtädtiſchen Schulen am 1. October d. J. auſgiebt.
An ihre Stelle tritt Frl. Helene Schmel ger mit
einem fährlichen Gehalt von 270 Mk. Die Tag
ordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

Stadto. Hippe unterbreitet der Berſammlung
einen mit dem Holzhändler Lützkendorf hier
abgeſchloſſenen Vertrag, laut welchem derſelbe die
ehemals Kieſelbach ſche Scheune an der Ecke der
Weißenfelſer und Naumburger Straße für ährlich
150 Mk. Pacht zu übernehmen bereit iſt, wenn die
Stadt an derſelben eine größere Dachreparatur auf
ihre Koſten ausführen läßt. Der Vertrag laut
auf 6 Jahre mit 3 monatlicher Kündigung. Zwei
benachbarte Scheunen, für welche ſich keine Pächter
gefunden haben, ſollen der ſtädtiſchen Waſſerwerks
und der Baudeputatlon zur Benutzung übergeben
werden, die eines Lagerraumes dringend bedürfen
Aus dieſem Grunde wird ein nachträgliches Gebot
von 60 Mk. auf eine dieſer Scheunen abgewieſen
und die Vorlage nach dem Antrage des Referenten
unverändert angenommen.

2) Ref. Stadtv. Grube Nachdem die Ver
ſammlung ſ. Z. die Geldmittel für den Bahnbau
Merſeburg Lauchſtädt bewilligte, hat der kövigl
Eiſenbahn Fiscus nunmehr einen Vertrag ausgefertigt,
her die bekannten Bedingungen, unter denen der
Fiscus den Bau zu übernehmen ſich bereit erklätte,
enthält. Es handelt ſich im Weſentlichen um die
koſtenfreie Ueberlaſſung des zu dem Bahnbau erforder
lichen Grund und Bodens im Umfange von 17
Hektaren mit einem Auſwande von ca. 105 000 M
ſowie um einen bagren Zuſchuß zu den Baukoſten
in Höhe von 100 000 Mk. wozu der Kreis Merſe
burg bekanntlich eine Beihülfe von 140000 R.
leiſtet. Die Gtempelkoſten des Vertrages fallen eben
falls der Stadt zur Laſt. Magiſtrat hat dieſem Ver
trage bereits ſeine Zuſtimmung ertheilt. Ein
zweiter Vertrag mit der Stadt Schafſtädt be
trifft die Erwerbung des für den Bahn
hof Lauchſtadt erforderlichen Grund
und Bodens.
hat ſich erboten, den Erwerb zu übernehmen, falls
die Stadt Merſeburg ein Vtiertel der entſtehenden
Koſten beiträgt. Bürgermeiſter Reinefarth gilt
dazu einige Erläuterungen. Hiernach hat Schaſſtadt
zugeſtanden, daß es wegen ſeines Güterverkehrs ein
größeres Intereſſe an der räumlich genügenden Aus
dehnung des Lauchſtädter Bahnhofs hat als Merſe
burg und deshalb bereit iſt, drei Viertel der erforher
lichen Koſten zu übernehmen. Eine weitere Debatte
entſpinnt ſich nicht. Bei der Abſtimmung wird zu
nächſt der Vertrag mit dem Eiſenbahn Fiecus und
hierauf der mit der Stadt Schafſtädt angenommen.

3) Stadtv. Schultze unterbreitet der Verſamm
lung einen zwiſchen der Stadtgemeinde und den
Erben des verſtorbenen Dachdeckermeiſters Heyne

vereinbarten Bertrag, laut welchem leßtere ein
in der Halterſtraße durch den Abbruch mehrertt
Häuſer gewonnene Straßenparzellen, enthaltend
98 Quadratmeter, für den Preis von 10 Mk.
Quadratmeter zu übernehmen bereit ſind. Der Ver
trag wird ohne Discuſſton angenommen.

Von der Tagesordnung der geheimen
Sitzung werden hierauf unter Zuſtimmung d
Verſammlung noch folgende Punkte öffentlich ver
handelt

Der Magiſtrat von Schafſtädt
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Stadtv. Graul. Der Kaufmann Ed.
Klauß hier hat bei der öffentlichen Vergebung auf

Hunger in dem neuen ſtädtiſchen Kaſerne
ent in der Mühlſtraße das höchſte Gebot mit

5 d Mk. pro Jahr abgegeben. Der hierüber aus
gefectigte Vertrag lautet vom 1. October d. J. ab
af 6 Jahre. Derſelbe wird ohne Debatte an

gensmmmen. n5) Ref- EStadtv. Dürbeck. Nach einem Schreiben
Rectors Block an die Schuldeputation hat ſich

die Rothwendigkeit herausgeſtellt, die beiden oberen

gnabenklaſſen der Vorſtadt Altenburg,
che bisher ihren Turnunterricht gemeinſchaft
erhtelten, vom 1. October d. J. ab während des

ſchen zu trennen. Magiſtrat iſt deshalb erſucht
horden, ſich mit dieſer Maßregel einverſtanden zu
alären und für einen zweiten Turnlehrer bis 1.
April 1891 eine Entſchädigung von 36 Mk. zu be
wiligen. Die Vorlage wird anſtandslos genehmigt.

Weiterhin werden noch folgende dringliche Vor
lagen erledigt

6) Ref. Stadtv. Schönberger legt einen dem
Magiſtrat zugegangenen Aufruf vor, in welchem
n Beihülfe für die Ueberſchwemmten
unſerer Provin z gebeten wird. Magiſtrat ſchlägt
vet, 300 Mk. zu dieſem Zwecke aus der Kämmerei
kaſſe zu bewilligen. Auf Antrag des Stadto. Poigt
wied die Summe auf 500 Mk. erhöht und deren
Abfheung an das Hilfscomitee beſchloſſen.

Der Vorſttende berichtet über die Abſicht
der Städte des deutſchen Reiches dem General
feld marſchall Grafen Moltke anläßlich ſeines
90. Geburtstages am 26. October d. J. eine ge
meinſchaftliche Adreſſe mit den Unterſchriften
d Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver
Hdneten Verſammlung zu überweiſen. Der antheilige
Koßenbetrag beläuft ſich auf 30 Mk., der aus Titel
egemein bewilligt wird.

Hierauf geheime Sitzung.

An den Kreiſen Merſeburg n. Querſurt.
In dem 19. d. unterhalb des Schkeuditzer

Mühlenwehres angeſchwemmten entkleideten Leich
am ſt der geiſteekranke Handlungsgehilfe Kluge
aus der Anſtalt zu Altſcherbitz ermittelt worden.
Her in Modelwitzer Gehölz aufgefundene Selbſt
mörder heißt Albert Radiche und iſt aus Leipzig
Thonberg.

H Einen ſchnellen Tod fand am Sonntag der
Handarbeiter Engelhardt aus Döhlen. Derſelbe war
ſüh mit dem Auspflügen ſeiner Kartoffeln beſchäftigt
Aachen er zweimal herum geackert hatte ſiel er

er dein Pfluge um und war todt.v Querfurt, 19. September. Der Ausfall
der Ernte im hieſigen Kreiſe hat den hochgeſpannten
Erwartungen faſt durchweg entſprochen. Sämmt
ches Getreide hat einen guten Körnerertrag und
giebt gutes, langes Stroh. Jn Folge der eine Zeit
lang andauernden naſſen Witterung iſt nur bei dem
Roggen und auch da nur ganz vereinzelt
Anhuchs zu conſtatiren geweſen. Futter iſt aus
relchend vorhanden, die Grummeternte war faſt überall
e ſehr gute. Die Kartoffelernte iſt zwar reichlich
uögefallen, es wird jedoch hie und da über Fäulniß
geklagt. Die Zuderrüben laſſen, namentlich mit
Vezug auf die Qualität zu wünſchen übrig, dieſelben
holarſſtren gegen das Vorjahr um circa 2 geringer

Chronik des Krieges von 1870/71.
September. Die Straßburger Feſtungswerke wer

bin ans 146 gezogenen Kanonen und 83 Mörſern mit einem
erſhmetternden Eiſenhagel überſchüttet. Vor Verdun findet
e Gefecht zwiſchen Belagerern und Belagerten

Das Paris Journal“ ſchreibt Preußen iſt bei uns!
et haben wir es! Jetzt ſteht es nicht mehr unſeren löwen
hen Truppen allein gegenüber, ſondern zwei Millionen
von VBürgern, welche ſterben oder morden wollen. Preußen
hat ſich alſo fangen laſſen von dieſer Kriegsliſt der Vorſehung!
Kott allein iſt dabei der wahre Taktiker geweſen. Preußen
Wudelt den Voden einer Nation, die durch fünfzig lange
Kiedenahre unerſchöpflich geworden iſt an Eiſen, an Gold
nd an Blut. Denkt ihr wohl daran Ja. ihr denkt daran.
Und anſtatt zu fürchten, lacht ihr, zuckt die Achſeln und rüſtet
ch zur Wolluſt der Metzelei. Es ſoll das letzte Blut ſein,
welches vergoſſen wird Gut; aber es werde in Katarakten
ergoſſen, vergoſſen mit der göttlichen Wuth der Sündfluth
SISsSs—SSSSCCGGGGOkGSGSCOGwSOOSÄSSGSSG

Vermiſchtes.
Große Feuersbrünſte.) In Gerlachsheim

den) brannten 45 Häuſer ab. Etwa 20 Familien ſind
Wbachlogs. Jn Groß Wyſocko bei Oſtrowo fanden vei
einer Feuersbrunſt vier Kinder den Flammentod.

Eine neue Brandkataſtrophe in Berlin)Veh Kttert überall in der Oeffentlichkeit die Erregung nach
Wer den beklagenswerthen Unglücksfall in der Friedrich
ſeaße, und ſchon wird von einer ähnlichen Kataſtrophe ge
n 10 Perſonen, die Theilnehmer einer fröh
en Hochzeitsfeier, ſind Sonntag Abend um 10

urch eine Petroleumlampen- Exploſionan zu Schaden gekommen. Jm Hauſe Neue
P raße 42 bewohnt im erſten Stock die betagte Wittwe

er ein kleine Wohnung mit ihren drei Kindern, von
en die älteſte Tochter Johannag, ein 80jähriges Mädchen,

m dem 30 jährigen Bierfahrer Franz Kieſſen verlobt war.
89 Sonntag fand die Hochzeit des jungen Paares in der

nung der Mutter der Braut ſtatt und zur Begehung

der Feſtlichkeit waren etwa 30 Perſonen geladen. Ein Har
monikaſpieler ſorgte für muſikaliſche Genüſſe. Als der Abend
hereingebrochen war, wurde eine mächtige Tafel gedeckt, wo
durch der Platz noch beengter wurde. Erhellt wurde das
Ziminer durch eine inmitten deſſelben befindliche Hängelampe
und zwei Tiſchlampen. Inzwiſchen war es 11 Uhr ge
worden, die Feſtesfreude hatte ihren Gipfel erreicht. Da
erhob ſich einer der Gäſte, um ein Hoch auf das junge
Paar ausbringen; in eifrigem Geſtikuliren ſtieß er mit der
Hand an die Hängelampe und im nächſten Augen
blick flog der Petroleumbehälter aus der eiſer
nen Umfaſſung. Leider explodirtederBehälter
ſofort, das brennende Petroleum ergoß ſich auf
die nächſtſitzenden Gäſte, deren Kleider ſofort
in Brand geriethen. Die Scenen, die ſich nunmehr
abſpielten, ſpotten jeder Beſchreibung. Faſt alle Feſtgenoſſen
waren von der flammenden Flüſſigkeit getroffen, welche Haut
und Kleider mit furchtbarer Gewalt verſengte. Vor Schmerz
und Angſt überwältigt, drängte Alles in dem engen Raume
dem Ausgange zu. Bertha Zeidler, die zunächſt der Thür
geſeſſen hatte, gelangte zunächſt aus derſelben und lief, ent
ſetzlich ſchreiend, die Treppe hinunter guf die Straße. Der
ſcharfe Luftzug trieb die Funken, die ihre Kleidung getroffen,
zur hellſten Flamme an und einer Feuerſäule gleich eilte die
Unglückliche, von wahnſinnigen Schmerzen getrieben, auf der
menſchenleeren Straße hin und her, bis endlich die Tochter
des im gegenüberliegenden Hauſe wohnenden Schankwirths
Frommert mit einem Eimer voll Waſſer herbeieilte und
deſſen Jnhalt über die Brennende ſchüttete. Die Flammen
wurden hierdurch zwar erſtickt, die Unglückliche aber war
ſchon ſo mit Brandwunden bedeckt, daß ſie bewußtlos nieder
ſank. Währenddem hatten ſich in der Wohnung ſelbſt
andere Schreckensſcenen abgeſpielt. Die Eltern des jungen
Ehemannes waren an der Thür zu Falle gekommen
und hatten dadurch den Uebrigen den Rückzug abgeſperrt,
die Flammen hatten dagegen immer mehr um ſich gegriffen
und Sopha, Stühle und Tiſch in Brand geſetzt. Zum Gück
war ſchon es war 10 Uhr 49 Min. geworden die
Feuerwehr alarmirt, und endlich gelang es, den Verun
glückten Hilfe zu bringen. Freilich hatten Feuer und Ver
wirrung inzwiſchen ſchon furchtbare Verheerungen angerichtet.
Zwei Aerzte und die Samariter der Feuerwehr hatten alle
Hände voll zu thun, um die zahlreichen Wunden zu ver
binden und den Stöhnenden Linderung zu verſchaffen. Jm
Brandt'ſchen Local, in einer benachbarten Schloſſerei, theil
weiſe aber auch auf der Straße ſelbſt warden die Verband
plätze aufgeſchlagen. Am ſchwerſten verletzt iſt Bertha Zeidler:
ſie hat im Geſicht und an der Bruſt wahrhaft furchtbare
Brand wunden davongetragen und wird kaum mit dem
Leben davonkommen. Leider mußte die Unglückliche bis 1
Uhr liegen, ehe der dreimal vergeblich angerufene Kranken
wagen erſchien, der ſie nach der Charitee brachte Gleich
falls ſchwer verletzt iſt Frau Reibnitz, die Gattin eines in
der Bergmannſtraße wohnenden Bierfahrers, der Harmonlka
ſpieler Bartz, der junge Ehemannn Friedrich Kleſſen, deſſen
Bruder Julius Kleſſen, ſowie Max Zeidler, der Bruder der
jungen Frau, welcher ſich außerdem die Pulsader durch
ſchnitten hat. Sie alle wurden nach der Charitee gebracht.
Die Frau von Julius Kleſſen und drei andere Gäſte haben
leichtere Verletzungen davongetragen.
Ehemannes iſt mit einigen Verrenkungen davongekommen;
zu den Unverletzten gehört die Braut und ihre Mutter.
Die Stube iſt ausgebrannt.

(Todesurtheil.) Graz, 20. Sept. Der Todten
gräber und Nachtwächter Rabl, der ſeine erſte Frau ver
giftet, ſeinen Bruder ertränkt, mehrere Perſonen todtgeſchlagen
und beraubt und außerdem viele Brandſtiftungen, ſowie
andere ſchwere Verbrechen verübt hat, wurde heute vom
hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt.

(Ueberſchwemmungen in China.) Jn der
chineſiſchen Provinz Chihli ſind infolge der dort eingetretenen
fürchterlichen Hochfluth 4 Millionen Menſchen obdachlos.
Die Einwohner leiden in beiſpielloſer Weiſe. In der Pro
vinz Shantung ſind die Zuſtände faſt ebenſo ſchlecht. Jn
Shangai und den nördlichen Kreiſen Chinas iſt die Cholera
ausgebrochen. Viele Europäer ſind geſtorben.

Graf Moltke) iſt zum Ehrenbürger von Breslau
ernannt worden. Nachdem ein Mitglied der Redaktion der
„Bresl. Morgenztg.“, Stadtv. Dr. Elsner, den diesbezüglichen
Antrag des Magiſtrats befürwortet hatte, gelangte derſelbe
einſtimmig zur Annahme.

(Denkmalsenthüllung.) Tilſit, 21. September.
Heute ward hier das Denkmal des Dichters Max von
Schenkendorf in Gegenwart des Oberpräſidenten Schlieck
mann enthüllt. Oberbürgermeiſter Theſing übernahm das
Denkmal für die Stadt. Nach Geſangsvorträgen mehrerer
Lieder Schenkendorfs wurden zahlreiche Kränze am Denkmale
niedergelegt. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

Rettung aus Lebensgefahr New York,
18. September. Während eines heftigen Gewitters ſchlug geſtern
der Blitz in das thurmhohe Gebäude der Newyork und New
jerſey Telephongeſellſchaft in Newyork. Jm Nu bildete das
Ganze ein Flammenmeer. Schrecken ergreiſt die in dem
Hauſe beſchäftigten Perſonen. Dennoch gelang es Allen,
unverſehrt aus dem Gebäude zu kommen, bis auf 15 Mäd
chen. Dieſe ſtellten ſich an die Fenſter, um Hülfe ſchreiend.
Da die Treppen auch ſchon brannten, ſo war ihnen jeder
Ausweg abgeſchnitten. Schon klommen ſie auf die Fenſter
ſimſe, um herab zu ſpringen. Von der nach Tauſenden
zählenden Menſchenmenge, welche ſich auf der Straße ange
ſammelt hatte, rief man ihnen zu, zu warten, bis der
Rettungsapparat käme. Leider erwies ſich derſelbe um
einige Fuß zu kurz, um das oberſte Stockwerk, in welchem
die Mädchen ſich befanden, zu erreichen. Aber man konnte
ihnen wenigſtens ein Seil von der Leiter aus zuwerfen,
welches die Mädchen dann auch befeſtigten und an dem ſie
ſich bis an die oberſte Sproſſe des Rettungsapparates
niederließen. Brauſender Jubel erſcholl, als das letzte der
15 Mädchen in Sicherheit war. Keines war verletzt worden.
2000 Telephondrähte ſind von den Flammen verzehrt worden.
Der Schaden beläuft ſich auf 25 000 Dollars.

Ein räthſelhafter Geldregen) trat vor einigen
Wochen in einem Hauſe der Zimmerſtraße in Eſſen auf, ohne
das der Urheber deſſelben entdeckt werden konnte. Jetzt
endlich iſt derſelbe entdeckt worden Der Beſitzer des Hauſes
vermißte einen Fünfzigmarkſchein, der Verdacht fiel auf das
Dienſtmädchen, in deſſen Taſche der Schein denn auch auf
gefunden wurde. Kurze Zeit vorher hatte das Mädchen noch
ein Zehnmaxkftück mit dem Bemerken zurückgebracht, daſſelbe
ſoeben auf dem Hoſe gefunden zu haben. Die ſeit Mai d.
J., um welche Zeit bereits der ſpukhafte Geldregen begann,
nach und nach entwendeten Geldbeträge müſſen eine bedeu
tende Summe erreicht haben, ohne daß der Verluſt bemerkt
wurde, da in dem Koffer des erſt 17 Jahre alten Mädchens
noch 160 Mark bagres Geld und außerdem auch Gold und
Schmuckſachen von nicht unbedeutenden Werthe entdeckt

Der Vater des jungen

nichtet worden.

wurden. Das Mädchen hat eingeſtanden, die Urheberin des
Zaubers geweſen zu ſein und das Geld zum Fenſter hinaus
auf den Hof geworfen zu haben; allerdings eine mehr als
ſonderbare Art der Zurückerſtattung geſtohlenen Gutes.
Einen beſtimmten Grund für ihre Handlungsweiſe, ob ſie
von der Angſt vor Entdeckung oder durch Reue dazu ver
anlaßt worden iſt, vermochte die Verhaftete dabei nicht
anzugeben.

Die Beerdigung der unglücklichen Opfer)
des großen Brandes in der Friedrichſtraße in Berlin,
Margarethe und Jrma Fuchs, hat Montag Nachmittag
unter ungewöhnlich zahlreicher Theilnahme der Bevölkerung
ſtattgefunden. Die beiden verbrannten Dienſtmädchen, Grä
ger und Duske, wurden Dienſtag Nachmittag auf dem Eli
ſabethkirchhofe beſtattet. Die Entſtehung der furcht
baren Brandkataſtrophe iſt noch immer nicht aufge
klärt. Es iſt aufgefallen, daß das Hausmädchen mit
Strümpfen, einem Schuh und einem Rock bekleidet, die
Köchin aber gänzlich unbekleidet aufgefunden worden iſt.
Aus der theilweiſen Bekleidung des Mädchens den Schluß
ziehen zu wollen, daß daſſelbe, dem zum 1. Oetober der
Dienſt gekündigt war, vielleicht den Brand angeſtiftet habe,
mag gewagt erſcheinen. Andererſeits iſt eine Entſtehungs
urſache kaum auffindbar, da die Wohnung mit Glühlicht
verſehen war, alſo kein Gas und kein Petroleum gebrannt
wurde, außerdem auch der um I Uhr nach Hauſe zurück
kehrende Sohn beim Betreten der Wohnung kein Str eich
holz benutzt hat. Ein Berliner Blatt hält es für wahr
ſcheinlich, daß das eine der Dienſtmädchen, das man in ihren
Kleidern verbrannt im Schlafzimmer fand, bei offener Lampe
im Schlafzimmer geleſen oder gearbeitet hat, dabei aufge
ſtanden und nach einem anderen Zimmer gegangen iſt, dort
müſſe die Lampe explodirt ſein, eine Gardine oder ein
Möbelſtück habe ſich entzündet und die Flammen wurden
durch den durch die offenen Fenſter hereindringenden Zug
angefacht. Vielleicht ſet dann das Mädchen mit ſchon bren
nenden Kleidern in das Schlafzimmer geeilt, nachdem es
unterwegs die Petroleumlampe, welche man im Korridor
dicht bei der Hoftreppe fand, fortgeworfen. Sie hat die
Thür hinter ſich zugezogen und nun vergebliche Löſchverſuche
angeſtellt. Als Herr Fuchs die Kammerthür öffnete, ſchlugen
ihm die hellen Flammen entgegen und zwangen ihn, wieder
in ſein Zimmer zurückzukehren. Auf dieſe Weiſe läßt ſich
auch erklären, daß der Brand an zwei verſchiedenen Stellen,
in den Vorzimmern und dem Dienſtmädchengelaß, faſt gleich
zeitig ausbrach. Das Zimmer, in welchem die beiden Töchter
des Rentners Fuchs ihren Erſtickangstod fanden, iſt nicht
ausgebrannt, ja nicht einmal angebrannt; nur die Thür zum
Korridor iſt von außen angeſengt. Schnelles Handeln hätte
wahrſcheinlich das traurige Geſchick der beiden Kinder ab
wenden können.

GHeftige Gewitterſtürm e) haben am Sonntag
im ſüdlichen Frankreich großen Schaden angerichtet,
beſonders in Marſeille und im Departement Gard. Jn der
Stadt Marſeille riß der Wirbelſturm mehrere Häuſer um,

während ein wolkenbruchartiger Regen die Vorſtadt St.
Moront überſchwemmte. Der Damm des Kanals von Mar
ſeille iſt bei Trazan gebrochen, die Gegend von Mallemort
iſt unter Waſſer geſetzt. Zwei Perſonen ſind ertrunken, viele
andere konnten nur mit Mühe gerettet werden. Aus
Avignon wird vom Montag berichtet: Die Rhone iſt in
Folge Anſchwellens ihrer Nebenflüſſe plötzlich geſtiegen und
hat eine gefahrdrohende Ueberſchwemmung verurſacht. Jn
der Gegend von Nimes iſt faſt die ganze Weinernte ver

Die Ueberſchwemmung überſteigt diejenige
von 1885. Der Bahnverkehr ſtockt, die Flüſſe treiben Vieh
und Ackergeräthe abwärts.

Bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß) bei
Shoemakersville (Nordamerika), über den wir kürzlich
nach Meldungen aus Reading berichteten, ſind nach neueren
Feſtſtellungen 21 Perſonen getödter und 30 verwundet
worden.

(Fenersbrunſt.) Aus St. Gallen wird gemeldet
Jn der Nacht zum Montag iſt das Dorf Ruethi und der
Weiler Rehag im Rheinthal bei heftigem Föhn gänzlich
niedergebrannt. Nähere Nachrichten fehlen noch.

(Jn Wien) iſt nach der „Kreuzzeitung“ im Auftrage
des öſterreichiſchen Kriegsminiſters in den dortigen Kaſernen
den Unteroffizieren ein Befehl vorgeleſen worden, worin
dieſe unter Hinweis auf ihren Eid aufgefordert werden,
jedenfalls von verſuchter ſozialiſtiſcher Propaganda in Sol
datenkreiſen ſofort ihren Vorgeſetzten Anzeige zu machen
denen auch die etwa verbreiteten ſozialiſtiſchen Flugſchriften
ſofort vorzulegen ſind.

(Seltſame Strafe.) Ein Gemeiner im beriktenen
Capſchützencorps in Capftadt verſuchte jüngſt, ſich mit einem
Revolver zu erſchießen. Es gelang ihm indeß nur, ſich den
Kinnbacken zu zerſchmettern. Nachdem er geheilt worden,
wurde er dem Oberſten ſeines Regiments vorgeführt. Dieſer
meinte, ein Soldat, der nicht einmal ſich ſelbſt erſchießen
könne, würde ſicherlich niemals im Stande ſein, einen Feind
zu erſchießen. Er verurtheilte daher den ſchlechten Schützen
zu ſechswöchentlicher Uebung im Revolverſchießen.

Börſen Berichte
Halle, 23. September 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 177 bis 185 Mk. feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 170 bis 175 Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen, feſt, 168 bis 179 Mk. Gerſte,
ruhig, Brau 168 bis 185 Mk., feinſte feinfarbige 188 bis
196 Mk., Futter 150 bis 165 Mk. Hafer, feſter, 142
bis 150 Mk,, alter über Notiz. Mais, amer. Mixed, 128
bis 134 Mk., Donaumais 130--140 Mk. Raps, feſt, 235
bis 242 Mk. Rübſen, Erbſen, Victoria-, neue 188 bis
300 Mk., wenig Angebot. Kümmel, ausſchl. Sack für 100
Kilo wetto, ohne Geſchäft. Stärkeé, einſchl. Faß von 100
Kilo Jnhait per 400 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
39 00 40,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 18—32 Mk. Bohnen Lu-
pinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 49—4950 Mk.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 18,00-15,00 Mk.
Roggenkleie 10,75— 11,25 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,75 bis 10,25 Wek.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Wet. dunkle 8,50 bis
9,50 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Malz 30,0)
bis 33,00 Mk. Rüböl ohne Angebot. Petroleum 24,50)
Mk. Solaröl, 0,825/300, ſehr feſt, 18 00 bis 18,50 k.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. ſill, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 63,10, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 48,30 Mk.

Halle, 23. Sept. (Bericht über Heu und Stroh.)
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. Roggen Langſtro h
(Handdruſch) 2,50-—3,00 Mk., Maſchinenſtroh 175 bis
2,25 Mk. Wieſenhen 3,00-8,50 Mk. Klerhen 3,00
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,30—1,59 k.



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
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Aechter Branclit- Haaffee,
anerkannt beſter Kaffeezuſatz,

erhält man ſchnell und ſicher,

e Sommer prossen
S Blendend weissen Teint v v

inden unbedingt durch den GebrauKirchen Nachrichten. von v er mGottesagckerkirhe: Donnerstag Robert Branädt in Magdeburg Zergmann's Filienmiklchſeiſe
nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt. Cand. v Dresden Vert r Sarg Co. ine erkauf a ein den meiſten ColonialwaarenHandlungen. St S en

7 7 cVer run J J Kl t Sriſchen Schellſtſch auf Eist re er. s S S 8 0 5 Lmn Nermet er, l Würſtchen
wachmittags 2 Uhr, verſteigere ich zwangs F riſches Schrotbroer be en t Merſeburg. Werte I. nene Füneharger Vennangen

mehrere Mobilien, 1 Laden Klempunerei für Waſſerleitungs-Anlagen, anpſeht 21einrichtung und dergl. mehr. Cloſets und Badeeinrichtungen. Le Almmermann,
Gaſthof zu Unter Letztere nach e in mit n e e r ne hz Ausführung von elecetrisechen Haustelegranhen 5e und Telephon Anlagem- Brten nHausgrundſtücksVerkauf Haubere u. dauerhafte Arbeit garantirt. Willigſte Breisberechnung. Schneebällen et

Mein Hausgrundſtück, in welchem ſich e S e J anSee r nd a v e e 6 t J km ehlt W mtſchler vder empnere etr. bin ich egeſ., versndergngermer ſofort zu verkaufen. a 0 mann 8 W.Anz. 2000 Thir., Miethe 1190 Mk. Burgstrasse G.G. eine el, Unteraltenburg 53.

Ein kleines tafelförmiges, gut erhaltenes De TurnVerein 9 on3 iſt un ber ſofort h ein AlO W e u eerne Sutengl Die Singeſtunden onF. J. de See h r Eutenßlan Nr. S, leder gen de
7 r 4 empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr enormes Lager in S abends S Uhr imEin tafelförmiges Jufrunent e 4 ren nu verkaufen ren 91 zuahen ten en 88. Geptember Ter neLimdenstragse 1 Treppe e s wut n De er mGohranenker Kleſdergenrank. V reueſter Herbſtformen, weich oder ſteif, in allen nur beſten tragbaren ne Der Voenten n

h d.ne gehe o ehe Wege teider. C Farben, deutſchen engliſchen und Wiener Fabrikats. Chapeau e
e e i Sie Ter Llacjue und Gyläncler, neueſte deutſche Mode. v 5 e ne

üche br, iſt z I 27. September und folgende Tagear a m r ſienen Grösstes Lager II Mützen e beim Patentamte angemeldete
Otto Wirth Breiteſtraße 9. neueſter Formen und beſter Stoſſe, eigenes, Berliner und en Gemüse Sohneld- Und a

Zwei vordere Wohnungen ſtno zu vermiethen Fabrikat. Größtes Sortiment ausgewählter neuer Formen für ganz x z nea en. er (Neubau). kleine Kinder. bei dere e er en bee e Släpee und Handschuhe. a e ene r e e in Glacése, Wild und Waſchleder, Reit und Fahrhandſchuhe, Beſuch Achtungsvollnd ge Jannar W Lindenſtrage 2 hart Buckskin und Tricot, mit und ohne Futter, und die beliebten echt Julius Schlichtäng, ſa

Ein Vogis, beſtehend aus 8 St., K., K. engliſchen Ring h Mechaniker. deen e Bud e e wemehee ee 4 Gummi- und Bordenträger, nur beſte Fabrikate. e See
ne S ofo S1. Oetober er. reſp. 1. Jan 1891 zu e Filzſchuhe un d Pantoffeln Stieber 8 Rest Urant, da

Werrmet e mit Filz und Lederſohlen, nur anerkannt beſtes und haltbares Fabrikat. Heute Abend Saleknochen de
Lauchnadterſtraße Biomartſtratzen Cordpantoſfeln in allen Größen

ecke, iſt die 1. Etage zu vermiethen, event. Bei guter und reeller Bedienung offeriren wir nur die beſten F Kämmer's Reſtauratiyn

ſofort oder 1. April zu beziehen. S Aualitäten zu allerbilligſten Preiſen. biJ. B. Arts e en a e Worgen DonnerskagEin Logts, J. Etage, beſtehend aus 2 J S S S F Sohlachtefest, (oevent. 3 Stuben, Kammer, Küche mit allem 7 Friſchgekochtes WUaumnenne n ſowie diZubehr T oder o d a German ſche et San erk on r
eiliger erbreiteſtraße 3. mpDaſelbſt iſt ein Logis (parterre), beſtehend iſ -GroßHandlun Frie derte Vawel. Koßmertt y. L Heute r un

aus 3 Stuben, Kammmer, Küche mit allem S S friſche hausſchlachtene Wurſt d 6Zubehbe, per 1. Januar 1801 zu batehen. Prima lebendfriſch: Seehecht, Hypotherengeider Otto Zachow-

Be j t 8 hat ſtets auszuleihen d 9Eine Wohnung in der I. Etage zu ver S eine Merſeburg, e e e 22 S
miethen Neumarkt 22/23. Buraſtraßze 13. Emen Lehring ſugt7 9 Friſche Sendungen Aale, Bück T G Uodlig, Saner u. WagenvouePoſtſtraße linge, Flundern, Sprotten, Bier- De ot Vüſtkerſehrling eiſt die e e gen a heheringe, ſ. i äckerlehrling un tzu vermiethen und kann zum 1. Januar oder Gelee, Neunaugen raten 1 Preusser, Neumorkt 38.I. April bezogen werden. Gelbewt. t freiin möbhlirte W herinöe, delſtſch Sar FIeinr. Schultas Jun., Jente zum Rübenausmahet

Fein möblirte Wohnung dinen in Oel Merseburg. In Aeehrzu vermiethen und ſofort e a0 empfiehlt V. Rraburrren Empfehle zur Lieferung franco Haus fol Arbeiterfamilien R

2 J S d l tFein möblirte Srube mit Cabinet P sei See m e r zum ſtändigen Aufenthalte werden bei hohen
Schmaleſtraße 5. von Bergmann 00., Frankfurt a. N. Lohnſätzen geſucht auf Rittergut ShigZwel Sehlafstellen offen von milder und heilender Wirkung be- Culmbacher Export 16 Fl. 3 Mk. ohne Fl. Roßbach b Weißenfels. (35170 J
Maukt r. 9. Sonders gegen rauhbe und spröde Haut à Stück Münchener Spaten 16 3 Ein ordentſiches Mädchen für Hansarbet 31

zu vermtethen 50 Pf. bei Apotheker V. Cuursze und in Frankenbräu (Bam wird zum 1. October geſucht. JSchlafſtelle Mälzerktraßze 10. der Villa Apothelke in Wäöllurüt2z. v un n T n H. Theile Unteraltenbarg. du
t De n T e in an andiges Mädchen alsAchtung S gen v per et S e r l gaereng 5Donnerstag früh friſche Haſen Berd., J rer n für den ganzen Tag geſuchtu pſehet zum billigſten Preiſe e 31 T Burgſtraße 5 AlKarl Fecker, Johannisſtraße 8. Flaltose, Merſeburger vuter- un Geſucht ein breemn iſeiges Mädchen e ſir

e Margarime, n Gesechmael wie bester bier 24 3 Zrau als Aufwartung für den gen Tag die
weste Narke, im Gesenmael ſienenkonſs, ausgewogen WWeißenfelſer Lager Bismarckſtraße s H.wie beste Naturbutter, à Pfd. Pl. 35 m Büächesen à 40 hier ohren h 39 Eine Tuſrar tung fur einige Vor be
S I. un eſ el Imel. Glas Semnpoſſelnlt Gohliſer Actienbier 30 n n v m mittagsſtunden wird geſucht SBevcdl. Engel BVevd. Engel Erlanger e e Bismarckſtraße 1, 2 Trevpe. 9

e e de vo
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I 6men-Mänteln und Kleiderstoſſen
deempfiehlt el. e e. e

e e ve S de

zu
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J Waarenyaus er. 231H s 3 dt C G Gebr. Scheritz achts S Man le e.Neuheiten Muſterſendungen bereitwilligſt re Steinſtraße 79 Se Reunhäunſe
e lebgetton Den und Berlag von Th. Röhner in Zerſeburss e
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